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W MM der repttblikanisthen Mviesstett-

^rrarrs arr^s Land!
Don Hans Mailet (Bremen).

Die nächsten Reichstags Wahlen, die vielleicht eher 
stattfinden als allgemein angenommen wird, sind von besonderer 
'Wichtigkeit. Es gilt diesmal, die Reaktion endgültig auf der ganzen 
Linie zu schlagen und das Wahlergebnis must derartig sein, daß 
eine überwältigende republikanische Mehrheit in den 
Reichstag zieht. Erst dann haben wir die Gewähr, dast endlich 
einmal nach den bittern Erfahrungen der letzten Jahre eine Re­
gierung zustande kommt, die nicht allein dem Buchstaben, sondern 
ganz besonders dem Geiste der Weimarer Verfassung gerecht 
wird.

Die Vorbedingung für den Tieg in der grotzen Wahlschlacht 
ist eine gut organisierte Arbeit des Reichsbanners. Kameraden, 
an. uns liegt es, die verbleibende Zeit bis zu den Wahlen 
gründlich auszunutzen. Man kann wohl sagen, dast in den 
großen Städten unsre Organisation heute so aufgezogen ist, daß 
sie alle ihr gestellten Aufgaben erfüllen kann. Das darf aber kein 
Anlaß zur Zufriedenheit sein, im Gegenteil sollen die einzelnen 
Kameradschaften in ihren Leistungen wetteifern, und jeder Kame­
rad soll seine Ehre darein setzen, aus den Reihen der Republikaner 
immer wieder neue Mitglieder zu werben.

Ganz besonders aber muß im Hinblick auf die Ent­
scheidungsschlacht der kommenden Wahl das Land be­
arbeitet werden. Gerade unser Gau besitzt ein großes Stück brach­
liegenden Landgebietes, das bisher ausschließlich eine Domäne der 
Reaktion war. Unsre Vorposten reichen von allen Seiten bis an 
die Gebiete heran, die hauptsächlich die Kreise Bremervörde, 
Rotenburg und große Teilender Kreise Blumenthal, 
Lehe, Achim, Verden und Sylse umfassen. In den ge­
nannten Orten selbst bestehen bereits Abteilungen unsrer Organi­
sation. Es ist aber unbedingt erforderlich, daß von diesen Stellen 
aus in allernächster Zeit, sobald die Erntearbeiten beendet 
sind (nach der Kartoffelernte), eine energische Propaganda einsetzt. 
Der Winter ist auf dem Lande die dankbarste Zeit, um Zei­
tung s a b v n ne in e n t s zu tätigen. An den langen Abenden 
hat die Landbevölkerung Zeit und Lust zum Lesen. Also heraus 
mit der Werbearbeit für unser Bundesorgan und die 
..Illustrierte N e i ch s b a n n e r z e i t u n g"! In keinem 
Wirtshaus auf dein Lande dürfen diese Zeitungen in Zukunft 
fehlen! Von jedem Barbier, der euch bedient, von jedem Kauf- 
Manu, der euch seine Waren verkauft, verlangt ihr, daß er 
mindestens eine unsrer Zeitungen hält. Wenn in dieser Beziehung 
die Republikaner geschlossen und einig Vorgehen, so wird es bald 
kein Dorf mehr geben, wo unsre Presse und damit unsre Ideen 
unbekannt sind. Gerade auf deni Lande bedürfen wir zwecks Aus­
breitung unsrer Bewegung zu allererst einer guten Bnndespresse. 
Wir haben sie; an den Kameraden liegt es, für immer weitere 
Verbreitung zu sorgen.

Die Presse bereitet durch Verbreitung unsrer Ideen den 
Boden vor. ES ist wünschenswert, daß unter Berücksichti­
gung der ländlichen Verhältnisse in nächster Zeit die Agrar­
programme der republikanischen Parteien dargestellt werden. — 
Die weitere Arbeit muß persönlich voir den Kameraden geleistet 
werden. In jedem Kreise gibt cs noch Orte, die sehnsüchtig darauf 
warten, daß unsre Kameraden der schwarzrotgoldenen Fahne die 
nötige Achtung verschaffen. Es gilt, die vereinzelten Republikaner, 
die zwischen reaktionären Mehrheiten leben, durch Anschluß 
an unsre große und starke Organisation in ihrer Stellung zu 
festigen und zu ermutigen. Die Mitgliedschaft zum Reichsbanner 
und das dadurch bedingte Zusammenhalten der Republi­
kaner am Orte verschafft dem jungen Volksftaat neue Stützen und 
Achtung in Gebieten, wo man bisher nur Hohn und Spott oder 
im günstigsten Falle Gleichgültigkeit gegen die Republik zeigte.

Es gibt kein Rezept, nach welchem man in ein und derselben 
Weise überall Vorgehen könnte. Die örtlichen politischen Verhält­
nisse spielen eine zu große Rolle, und man soll stets mit größtem 
Takte vorgehen und vermeiden. Andersdenkende vor den Kopf 
zu stoßen. Durch die Gewalt der Idee werden wir in zäher 
Arbeit auch dort den Sieg an unsre Fahnen heften, wo der Boden 
moch dürr und steril erscheint. Das große Ziel, das uns vor Augen 
schwebt, die freie und soziale Republik, wird jeden Kameraden an- 
spornen, sich dafür einzusetzen, daß die nächste Schlacht einen er- 
drückenden Sieg über die finstern Mächte der Reaktion ergibt. 
Auf, an die Arbeit! - "

Eine wichtige Lwventfcherdrmg
Unter aktiver Hilfe des Reichsbanners ist am 

9. Oktober in .Hamburg eine Wahlschlacht geschlagen worden, die 

symptomatisch ist für kommende Kämpfe. Zuwachs für die Kom­

munisten. Große Stärkung der Sozialdemokratie! 

Verlust der Demokraten. Große Niederlage der Rechtsparteien! 

Die Tendenz der Wahlentscheidung ist ein scharfer Ruck nach 

links, eine Stärkung der Republikaner und eine gehar­
nischte Absage der übergroßen Mehrheit an die 

S ch w a r z w e i tz r o t e n.

Hier liegt die Hoffnung für die kommenden Reichstags­

wahlen! Die Hoffnung, de» Besitzbürgerblock im Reiche zu zer­

schlagen, wird zur unabweislichen Gewißheit, wenn alle Kame­

raden ihre Pflicht erfüllen. Werbung. A u f k l ä r n n g, E i n- 

dringen in alle Bezirke. Das sind die Aufgaben.

Kommenden Kümpfen muß jetzt schon vorgearbeitct werden! 

Haurburg ist ein Signal an alle Republikaner zu rastloser, hin­

gebungsvoller Werbearbeit. Der Spuk des Bürgerblocks wird ver­

fliegen, wenn die Republikaner wollen! —

Die ÄMchs Vevlerrmd«ns
Daß die Festigkeit und Stärke unsrer Organisation immer 

wieder unsern Gegnern auf die Nerven geht, beweisen die krampf­
haften Anstrengungen der Kommunisten und Rechtsradikalen, uns 
zu schmähen. Die Kommunisten versuchen immer wieder das 
Märchen initz der Opposition im Reichsbanner anfzuwärmen. Die 
Nechtsorganisationen veranstalten große Propagandareisen, um 
dem Reichsbanner Landesverrat anzudichten. Was Herrn Korodi 
mit seinen dick aufgetragenen Lügen nicht gelingt, versucht die 
Rechtspresse nachzuholen. Merkwürdig ist aber bei allen Presse­
verleumdungen: Das Reichsbanner wird mit Leuten identifiziert, 
die gar nicht dem Reichsbanner angehören! Eine tolldreiste Ver­
leumdung leistete sich die „Schwäbische Tageszeitung". Sie schrieb: 

Doch diese feige Gesellschaft ist immer nur dort „pazi­
fistisch", wo es gilt, die Interessen unsers gequälten Volkes an 
die Bestien des Versailler Vertrags zu verraten, deren gehor­
samste Lakaien sie sind. Auf dem Wege zur vollständigen Ver­
nichtung des deutschen Staatswesens ist diese Gesellschaft durch 
die Reichswehr behindert und deshalb soll sie um jeden Preis 
untergraben werden. Das Sammelbecken, in dem sämtliche 
Pazifisten dieser Art zusammenströmen, ist das „Reichs­
banner" . . . Ignaz Wrobel, eine bekannte Reichsbanner- 
„größe" . . . Erbärmlicher Feigling . . . daß die famosen 
„Reichsbannerführer" auf der einen Seite im Dienste unsrer
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Wir greifen an!
von Hanns Harschen.

Republik!
Mutter -es Volkes!
Jahr um Jahr 
wirst -u in -einen Söhnen gemartert, 
Tag um Tag
stießt -ein Slut
im Kampfe um -eine große Liebe!

Wir greifen an!
In Scharen brechen wir
aus Fabriken unü Zechen unü Mietkasernen, 
wir, -eine gefolterten Kin-er,
wir, -eine kampferprobten Söhne, 
wir, -ie flrbeiterbataillone!

Wir greifen an!
Nlarmmustk gellt, 
slufmarfchpofaunen schmettern, 
Herztrommeln -röhnen:
Wir greifen an!

Eiserne Sataillone marschieren! 
Erzgeflchter, stahlharte Zauste!
Wir greifen an!

!
!
i
I
lI
I!
I 

_________ !
l 
l
I

l.
Würger diese zu einem neuen Kriege gegen unS aufhctzcu, auf 
der andern «seite aber mutig rüsten, um in dem Augenblick, 
wo wir dem internationalen Verbrechertum gegenüber die letzten 
Reste deutschen Mutterbodens zu verteidigen gezwungen sind, 
uns als Meuchelmörder in den Rücken zu fallen . . . Diese 
ekelhafte Bande spekuliert auf die Seele des gutmütigen 
deutschen Volkes, um es später gemeinsam mit den 
äußern Feinden zu ermorden. Derartiges Gift wird tag­
täglich von den Reichsbannerzeitungen „Die Menschheit", „Junge 
Menschen", „Das andre Deutschland" usw. in die Seelen unsrer 
Jugend gespritzt, und machtlos stehen wir dem fluchwürdigen 
Treiben gegenüber. Nein: sogar unsern Dank verlangen diese 
Gesellen. . . Entweder ziehen die republikanischen Behörden 
mit jener Gesellschaft an einem Strange oder aber verabscheuen 
sie mit uns jene erbärmliche Berräterbande. Daß 
Elemente, wie v. Schönaich, Freymuth, Lange, Persius, Gnmbel 
und so weiter dieser Sippschaft angehören, kann uns gleich­
gültig sein.

Ganz abgesehen davon, daß weder Ignaz Wrobel (Karl 
Tucholski) eine „ReichZbannergröße" noch die angeführten Zeit­
schriften „Reichsbannerzeitnng'en" sind, wir also weder in der 
Lage noch Willens sind, die Meinungsäußerung der betreffenden 
Herausgeber zu beeinflussen, müssen wir feststellen, daß der Ton, 
den die „Schwäbische Tageszeitung" in diesem ihrem Machwerk 
anzuschlagen beliebt, eines aufrechten und ehrlichen Deutschen un­
würdig ist. Das moralische Niveau der „Schwäbischen Tages­
zeitung" wie ihrer Leser ist hiermit einwandfrei als auf der unter­
sten Stufe menschlicher Gesittung stehend festgelegt! Mit einer 
derartigen vergiftenden Volksverhetzung schöne Worte über Volks­
gemeinschaft, Schicksalsverbundenheit usw. zu verknüpfen, ist der 
Gipfel politischer Verlogenheit! Da sind uns, trotz mancher tief­
gehender sachlicher Gegensätze zum Kreise der obengenannten 
überzeugten und radikalen Pazifisten diese uns doch ihrer offnen 
ehrlichen Ueberzeugung halber unendlich viel sympathischer und 
nüherstehender als solches nationalistisches Lügenge;chmeiß!

Das Evwachen dev Nauerm
Wenn es dem Reichsbanner auch gelungen ist, in 

unablässiger Organisationsarbeit auf dem flachen Lande Fuß zu 
fassen, wissen unsre Kameraden doch ganz genau, daß das 
flache Land uns noch immer für die nächste Zeit 
ein erfolgversprechend es Erschließung? gebiet 
bleibt. Auf dem flachen Lande sind noch immer die Herde der 
Stahlhelmbewegung zu finden. Auf der andern Seite ist besonders 
durch die Agitation der Bauernbünde fruchtbare Aufklärungsarbeit 
getan worden, so daß für den Reichsbannergedanken mit Erfolg 
geworben werden kann. Der nachfolgende, aus der „Deutschen 
Bauernzeitung" stammende Artikel zeigt deutlich, daß es all­
mählich auch auf dem flachen Lande Heller wird. Der „Teutschen 
Bauernzeitung" ging folgende Zuschrift zu:

Irgendwo besteht ein Reiterbund, der sich aus mehreren 
Ortsvereinen zusammensetzt. Mitglieder sind Jungbauern und 
Bauernsöhne; gediente Kavalleristen aus ihren Reihen sind die 
Reitlehrer der Ortsvereine. Soweit ist alles gut und richtig. Nun 
aber kommt das Bedauerliche. Als jüngst ein Bundes­
turnier abgehalten werden sollte, beschloß die Versammlung, 
einen Großgrundbesitzer aus der Umgegend, Oberstleut- 
nant a. D., zu bitten, an dem Tage das Kommando zu 
führen. Daß jener Herr kein Kavallerist, auch nicht Mitglied 
ihres bäuerlichen Reitervereins ist, noch dies jemals werden 
wird, störte die bäuerlichen Reiter nicht. Er war eben Groß­
grundbesitzer und Oberstleutnant a. D., und das gab der Sache 
doch einen ganz andern und vornehmeren Anstrich. Und so tat 
denn der Vorsitzende gern und geschmeichelt den Gang, den 
einaufrechter Mann ohne Not nichtgehen sollte, 
durchschritt das Tor und den weiten Park und stieg ergeben 
die Stufen der Freitreppe des „Herrenhauses" zum Herrn 
„Oberstleutnant" empor, wurde vorgelassen und tat seine Bitte: 
„Dürften wir Herrn Oberstleutnant bitten . ." 
und „wir würden Herrn Oberstleutnant sehr 
dankbar sein . . ."usw. Der Herr Oberstleutnant sträubten 
sich erst ein wenig, sagten dann aber gnädig: „Ja!". Eine wohl­
feilere Gelegenheit, sich „bei den Leuten" in ein vorteil­
haftes Licht zu setzen und sie sich obendrein noch zu Dank zu 
verpflichten, konnte ja gar nicht gefunden werden.

Deutscher Bauer, ob du nun 7 Hektar oder 70 Hektar be­
wirtschaftest, glaubst du wirklich, auf den Mann, der sich herab- 
läßt, bei deiner Veranstaltung das Kommando zu übernehmen, 
der sich an dem Tage leutselig und jovial gibt, und „eigentlich 
doch ein ganz netter Mann ist" — glaubst du wirklich, in dieser 
Weise auf den Mann Eindruck machen zu können? Gewöhnlich 
sind die „Herrschaften" doch für dich unsichtbar; du siehst sie 
höchstens mal im schnellen Auto vorbeifahren, daß dir nicht ein­
mal Zeit bleibt, deinen Hut zu ziehen. Sind denn deine sport­
lichen oder festlichen Veranstaltungen nicht würdig genug durch 
dich selbst? Kommst du nur darum mit deinen Berufs- und 
Standesgenossen zusammen, um mit irgendeiner Persönlichkeit 
einen Kult zu treiben?

Und müssen jene, wenn sie unter sich sind, nicht lächeln 
über dich, daß du in deinen Reihen nicht einmal einen Mann 
hast, der bei derartigen Anlässen die paar Kommandos abgeben 
kann? Und wenn du ihn wirklich nicht haben solltest, dann gib 
ein paar Mark aus und hole dir einen Reitlehrer aus der 
Stadt, aber wahre deine Würde und deinen Stolz! Bitte 
doch bloß nicht die Leute um Gefälligkeiten, für 
die eS Gefälligkeiten nur zwischen StandeS- 
genossen gibt, allen andern gegenüber aber 
nur Berechnung oder höchstens gnädiges Ge­
währen. Ein Bauerssohn.

Den Reichsbannerkameraden ist es ja nichts Neues, daß in 
den Stahlhelmvereinen, beim Wehrwolf, in den Reitervereinen und 
in den hundert andern reaktionären Organisationen die Offiziere 
des alten Heeres die erste Flöte spielen und die andern nur die 
strammstehenden „Muschkoten" sein dürfen. Das Reichsbanner 
wählt seine Führer aus den Reihen der eignen Anhänger nach 
dem Grade der Eignung und Befähigung. Es sorgt auch für die 
Schulung der Führer, fo daß man es nicht nötig hat, sich bei 
großen Veranstaltungen irgendwie und irgendwo einen „Oberst­
leutnant" zu pumpen. Der mustergültige Aufmarsch von hundert- 
undzwanzigtausend Reichsbannerkameraden bei der Verfassungs­
feier in Leipzig ist, wie die Presse mit voller Anerkennung berichtet, 
reibungslos und gut diszipliniert vor sich gegangen, obwohl sich 
dieses ungeheure Heer für seinen Aufmarsch nicht einen einzigen 
Hähern oder niedern Offizier auSgeliehcn hat. Welche Leistung und 
Befähigung dahinter liegt, wird erst der richtig ermessen können, 
der erlebt hat, daß oft ein Hauptmann, Major oder Oberstleutnant 
nicht einmal die unterstellten Truppen auf dem Paradeplatz sach­
gemäß von einer Ecke zur andern bewegen konnte.

Wenn die Erkenntnis unter den Bauernsöhnen wach wird, 
daß es eigentlich beschämend sei, sich von andern „kommandieren" 
zu lassen, so ist das ein erfreuliches Zeichen. Man soll aus dieser 
Erkenntnis nur die notwendige Folgerung ziehen. Man organi­
siere sich im Reichsbanner, wohin die bäuerlichen Kriegsteilnehmer 
eigentlich gehören und lasse die vornehmen Herren unter sich. 
Erst die Republik hat dem Bauernstand durch die 
Siedl ungsg es etzgeüung und Pachtschuhordnung 
zu ihro-m Rechte verholfen. Kommt die Macht 
wieder in die Hände der Deut sch nationalen, 
dann ist der begonnene Aufstieg des Bauern­
standes wieder vorbei.

Unsre Kameraden vom Reichbanner haben die Aufgabe, 
dauernd für das Weitcrgreifen unsrer Organisation auf das flache 
Land zu wirken. Man überlasse den „Oberstleutnants" die Stahl­
helmbünde, den „gnädigen Frauen" den Vorsitz im „Lieschenbund", 
die republikanisch gesinnten Bauernsöhne aber sammle man zu den 
Millionen des Reichsbanner?. H.
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WW dvorziigriche 
Mzl-WSbD

«e .4.4,

Albert EZcWerA
Hoheluft, Gärtnerstr. 4i 

Berkehrslok d Ne chsbunners

WMSiM l.Lk8, kismdurs 21
M o a l > st r a n e -15 Ecke B o ch st t a N e
Destillatiom und Weinhandlung
Sivyon-Bier-Vermnd — Lovvcltegetb-chn, Klubzimm i 
Telephon Nordsee 849 — Filiale Stückenstrafte M

,sl Telephon kl 2 Elbe .8752 — StandauMtter der Abt. ,9

Gastwirtschaft
AnM KMg 
Winterhude 

Dorotheenstr IM 5429 
Verkehrslokal des

Reichsbanners

Destillation irWeinhandlung
Eppendorfcr Landstratze 95 
Fernruf: Nordsee 5645
Verkehrslokat des 
Reichsoanners

v F 8 kl ft v ft OlroSSL

k 8 S iS ss
, o li i » - I 

kl-ictt vftM OftstlXftvft VOdl cOIlkFo 
ülltlxiöLs 46X62 cm Preis 9 50 IM-.

6e8tellun^6n nehmen guck alle
' VoHc8ducksi3n6!un86N ent§exen

8M-U. MMnÜlM ÜMSco.
NüdILVPQ 36 lMIRdlOS-rp. ll—19

L n»1I M » » « Sr
22

s 1^— s-Isrt-rikt-ti'gsi' 8krslI3s 128

5499

Vi K.aiche I.8V 
h, Fiasche 2.10

Ftasche 2.lv 
>/, Flasche 2.10

Loopel-Kümmcl
Lafel-Aguaoii . . .
Deutscher Weinbrand-Verschnitt 
Iamaika-Rum-Versti nitt

Gastwirt! chaft 
Herm. Kotze! 
St. Pauli. Lincolnstr. 27 

Verkehrslota: des
Reichsbanners 5440

MmctillkttllM
Ml> 15, 30 od 7t. Sitzplätzen.
Billigste Fahrgelegenheit bei

Ausflügen. 5584
«li-app, Speersort 8,

Telephon kl 7 Rot 6172

Krug rum srüiwnKrmm
Inh Friedr. Radrinanu

Wilhelmsburg-E., Fahrstraße so
Telephon (^. 8. 6420 6471

Verkehrslota! des Reichsbanners

Lavl Gterabeea
Hambnrg-Altona

Filialen übera.l.

staail. gepr. Dentist
Grindelallee 80, i §

8—12 und 3 7 Uhr

Grindelallee 92
Ecke Grindelhoi 5433

Schuhe und Stiefel
Gastwirtschaft

SriM.MMns
Eimsbüttel

Ecke Mellinger Weg und 
Hellkamp 54!9 

Berkehrslokal des Reichs- 
banncrS und der S. P. D.

GaWirtsümsi 
Mm; Ma 
Eppend. Scheideweg V 
Telephon Nordsee 3229

Verkehrslokal 3435 
des Reichsbanners

Schuhhaus Z 

UMGL 
Eimsbüttel, Lellkamp 45 
Eudsiai. »Hochbahn Hellkamp 

vaslwirMimsl^ 
zum Wdmm Siem 

Johann Friedrich Stege 
!81r«ÜV 2SS 

Berkehrslokal des 
Reichsbanners

Samann'Stiefel 8
m f.c. r»-t. MUM >0 Mmuien vom UeberseehelM Beddei >lW

0kl, .'l0l)reo ailinl !<<> ' <^iir:e - u v'iallola - Ultiii>alib.-Lchicß>'faiid

54 'i

5459

VuxSisvsn

Restaurant 349

549..

Mittelstraße 17—19
Inhaber Karl Simon 

Riibegrd des Reichsbanners

Bremer Chaussee 20 
Verkehrslokal 

des Reichsbanners

5497 Restaurant
i - -

Der Kenner 
trügt nur - 
Rothenburgsort,

ABrvikmMr
Banksstratze 192

Empfehle allen Reichs- 
bannermitqliedern mein 

Lokal 5486

Grotz-Hamburg

Nordiee 194o Süderftratze >78 5»61
Vertehrsloial des Reichs­
banners nnd der SPD.

' Inh. W. Meyn 
kammerbrookstraße 110,

M Ecke Süderstraße 5473

Fanlenstraftc «2
Bcrkehrslok ü. Neichvanners 
und der Gewertschaften l54S4

Brciuerftaoc», Gceststr. i> 
Acrnru, 1165 

Bertehrslok.d.ReichSbauners

- - - - - - - - - Lz-e/ne?-. . ,

VecEcleterNok
Inh.. H Ohtrneicr 

Tunnelstr. SV 5484
Telephon: P 8, 7245 46 

Berkehrslokal 
der »8. Kamerad chas«

Ksußksus Vsgls L kllütle»^
lnk ^nZelus Müller. l!KLxka.veM 5491 

Herren- u. KagbenkleicimiZ kterren-öeclgrtsgrllkel 
Mnäjscken in ßsroLrü^iAek Ziusv-chl

L4«v^^irlt»SL'K
5481 ItuLi. URIN« v»n »»II«

27, MUKÜrnvr 166»
KNHA81V »«ruNsczuellv kür ^spierv^Lrvir HW

8kIM vmek
ßllu?-u.KWengkMe

Samburg-Villh. 5485 
Röhrendamm 114.

Rothenburgsort 548:
Billwärder Neuedeich 174

KemM Mke
Mligtied des Reichsbanners

MakeuMareMn

QuslltZtLbiere

Destillation u. Wemhdlg.

8M lüimeii
NzMRSN»Utt0U 
8llt>«ri,tr«»»« ftio. IS 
Spczialit. Flaschenvcrkaui

Z.»I«rSnriLSH SSO>n«tts>L
Hammeibrookstratzt 67 — Telephon Hansa 9496

Feine blaue Tuchrnützen 
Abzeichen, Bänder s«2 

Lieferant vieler Vereine. — Billigste Preise

islsviisl
Si'vmen

^Vesterstr. 97-99
NinckisvUoo >467

Kamera-sn, kauft Eure Wm-jacken
Breccheshosen. Gamaschen sowie sämtliche Sportkleidung

M.
WO

94 94 4

ceistungLsZIstgste; und beliebtestes 
genostenschüstliches Unternehmen 

Wirtschgst5geld ist wirtschastsmacht!
wer eine demokratische wirtschststsordnung 
will, must die Ikonlumgenostenschllsts- 
bewegung mit seiner Kaufkrsst unterstühen -

Eu^havener 
Bolksblatt Z 

Einziges repubiikanisches 
Organ an der Unierelbe

W. Toedt Llachf
Beste Nez»s-auelle für Kerren- und Knaben-Beklejdung.

s/^onsumgenossenschast Vol-lvätt5 
füi- öremen und Umgegend

" e. 6. m. d. h.

WstwWchM A. von Kocht
Rothenburgsort, Blüh. Mühienweg 5b 5479

Neichsbanner-Verkedrslokal der Äbieilung 17

^AurSachsenbörse"
Herm. Wolters, Sochsenstraße 31 

Telepbon F 3686 »477
Berkehrstokai der Abteilung tL des Reichsbanners

ML Südemraße 7LMM« Sm Ecke Friesenstraße
Herren- und Knabeu-Konfektion 35,4 

Berufskleidung - Reichsbanncrkleidung

ilkordersteinstr. 48119

ff.Speisenu.Getriilike
Berkehrslokal des 

Reichsbanners

Alte Liebe .

Butteryans Fritz Hellvoigt
Fautenstratze 42144 Noland 6449
546> enivfiehU

Buller, Morglikine, Kiiie sowie MMe Jelikateffen
MWtiWVlkMlSUWk!
Inhaber: Fr. Schlüter — GiöpeUnger Heersiratze 398 
Ve'kehrslotal des ReichSb,, der S P.D u. d Gewerkschasteii

Mitglieder!
Raucht nur unsere in genossenschaftlichen Eigcnbeiricvcn 

hergelicllic»

GEG-AMtAN, Siück O L-Pkg. 
in Beschaffenheit unübertroffen. 

ÜWIW- l!. Wrvmln „vnfsrV85ek" 
e. G. m. b. H. zu Bremerhaven. 5533UMMMM S.IM.

i?28tgurgnt, 6L«erk8ckstt88tuden 3468
Lr8tl4t. ZrutentimIwrSume ii. 8pei8en u. Oetrsnke.

Aremm-MM
........... -ErnstKM

Veraen LllmMiul e.sE «mä«,,
Republikaner, deckt Euer« Bedarf im Konsumverein....................... -lSS

Payenhoier Bierguelle
Johann Denker Z
Hastcdier Heersiratze 267 
Betkebrsioial o Reichsbann., 
der S P.D. u d. Gewerkschaft

rigiiM.WgfMn.Igliglke
empfiehl, 5592

Bruno Schah
Hammerbrook

Heidenkampsweg 74

Elektro-An Lagen
Technische« Büro Gustav Leonhardt 

Marktstrafte k8 Bremerhaven Ferne»! 2348 
Elektro-Materiallieferungen

Zigarren, Zigaretten, Tabak und Papierwaren

«flinslin OIN«,
Hammerbrook. Sachienstr 30 »478

Reittliliüer-KWerüSkl!! °»LLL>.mü°
Die Qualitäten sind derarr verbessert, daß auch die billigen Sorten heute etwas Besonderes darstellen

IL i r HZriLLsk^L K

Bremen
u. « r « 11 « , Grambkcrstr. 13

Roland 8 81

Meremshaus WefeLmün-s-G.
Friedrichstratze ft — Auh.i Julius Becker — Telephon 1584 

Berkehrslokav des 
Reichsbanners 5496

GermmiaBraami
Spezialülft Poria oom Fatz, st iaiic Plane 
Re chsbanner-Bcrichr - Faulenstrafte <>

Cuxhaven
Li v V r N Ml ü I L « r

Neue Reihe 43

Gegen Kameradichastsausweis Rabatt

po

Oerbarcl


